
Art. 3 –
 Wir verlangen Ge-

wissens-
 und Lehrfreiheit. Die 

Beziehungen
des Menschen zu seinem Gotte ge-
hören seinem innersten
Wesen an, und keine äußere Gewalt 
darf sich anmaßen, sie nach
ihrem Gutdünken zu bestimmen. 
Jedes Glaubensbekenntniß hat
daher Anspruch auf gleiche Be -
rechtigung im Staate. Kei-
ne Gewalt
dränge sich mehr zwischen Lehrer 
und Lernende. Den Unterricht
scheide keine Confession.
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Art. 2.  
Wir verlangen Preßfreiheit; das un-
veräußerliche Recht des menschlichen 
Geistes, seine Gedanken unverstüm-
melt mitzuteilen, darf uns nicht länger 
vorenthalten werden.

Art. 1.  
Wir verlangen, dass 
sich unsere Staatsre-
gierung lossage von den 
Karlsbader Beschlüs-
sen vom Jahr 1819, 
von den Frankfur-
ter Beschlüssen von 
1831 und 1832 und 
von den Wiener Be-
schlüssen von 1834. 
Diese Beschlüsse ver-
letzen gleichmäßig un-
sere unveräußerlichen 
Menschenrechte wie die 
deutsche Bundesakte und 
unsere Landesverfas-
sung.

Art. 2.  
Wir verlangen 
Preßfreiheit; das 
unveräußerliche Recht 
des menschlichen 
Geistes, sei-
ne Gedanken unver-
stümmelt mitzutei-
len, darf uns nicht 
länger vorenthalten 
werden.
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schen Lehrer und Ler-
nende. Den Unterricht
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FArt. 2.  
Wir verlangen Preßfreiheit; das un-
veräußerliche Recht des menschlichen 
Geistes, seine Gedanken unverstüm-
melt mitzuteilen, darf uns nicht länger 
vorenthalten werden.

Art. 5 –
 Wir verlangen per-

sönliche Freiheit. Die Polizei 
höre auf,
den Bürger zu bevormunden und zu 
quälen. Das Vereinsrecht, ein
frisches Gemeindeleben, das Recht 
des Volkes sich zu versammeln
und zu reden, das Recht des 
Einzelnen sich zu ernähren, sich 
zubewegen und auf dem Boden des 
deutschen Vaterlandes frei zu
verkehren –

 seien hinfüro un-
gestört.

Art. 2.  
Wir verlangen Preßfreiheit; das un-
veräußerliche Recht des menschlichen 
Geistes, seine Gedanken unverstüm-
melt mitzuteilen, darf uns nicht länger 
vorenthalten werden.

Art. 2.  
Wir verlangen Preßfreiheit; das un-
veräußerliche Recht des menschlichen 
Geistes, seine Gedanken unverstüm-
melt mitzuteilen, darf uns nicht länger 
vorenthalten werden.

Art. 2.  
Wir verlangen Preßfreiheit; das un-
veräußerliche Recht des menschlichen 
Geistes, seine Gedanken unverstüm-
melt mitzuteilen, darf uns nicht länger 
vorenthalten werden.E 26.10.
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Au s gegre n zt.   G eflohen. 
Vernich tet.
Da s  Schicksal der  O ffen  b urger 
jüdisc h en Gem e inde

Sonderausstellung im Salmenaufgang
Eröffnung, Montag, 22.Oktober 2018, 17 Uhr
im Salmen Offenburg

Zum 80. Mal jährt sich der Tag, an dem in Deutschland 
die Synagogen brannten. Zugleich wurden die männlichen 
Mitglieder der jüdischen Gemeinden in die berüchtigte 
„Schutzhaft“ genommen. Am 10. November 1938 wurde 
die Synagoge im Salmen im Inneren von Nazis verwüstet, 
das jüdische Café zerstört, etwa 70 jüdischen Männer 
aus Offenburg durch die Straßen getrieben und anschlie-
ßend in das KZ Dachau deportiert.

1940 deportierten die Nazis sämtliche noch in Baden 
und in der Pfalz lebenden 6.500 Juden in das Lager Gurs, 
rund 100 kamen aus Offenburg. 
Fokus der Ausstellung ist die Verfolgung und Auslöschung 
der jüdischen Gemeinde während der Zeit der nationalsozi-
alistischen Herrschaft. In bildlichen und textlichen Zeugnis-
sen der Menschen wird eine für immer vernichtete Lebens-
welt in Erinnerung gerufen. 

Die Eröffnung findet am 22. Oktober 2018 statt, denn 
am 22. Oktober 1940 besiegelte die Deportation nach Gurs 
das Ende der jüdischen Gemeinde Offenburgs.

Öffnungszeiten: 
23.10.-15.12, jeweils Di. u. Do. 17-19 Uhr, So. 14-17 Uhr
sowie Sa. 9.11. 17-21 Uhr und So. 27.1.19 14-17 Uhr

Veranstalter: Museum im Ritterhaus in Kooperation 
mit dem Fachbereich Kultur, Eintritt frei

Ge denken 9.   N ovembe r 
Eine S p urensuch e  dur ch die 
Offenbur g er Innen s tadt anl ä sslich 
de s  80. Jahr estages der R e ichs- 
pogrom n acht

Freitag, 9. November, Beginn jeweils 18, 19 und 20 Uhr
im Salmen, Hotel Liberty, Museum im Ritterhaus und  
Gemeindehaus der evangelischen Stadtkirche

Zum 80. Mal jährt sich der Tag, an dem in Deutschland die 
Synagogen brannten. 

Am 80. Jahrestag der Reichspogromnacht laden die 
Stadt Offenburg und der „Beirat 9. November“ am 
Freitag, 9. November 2018 zu einer etwa 1,5 stündigen 
SPURENSUCHE durch die Offenburger Innenstadt ein. An 
vier Orten (Salmen, ehemaliges Gefängnis, Museum und 
Pfarrzentrum dem Gemeindehaus der ev. Stadtkirche) 
rezitierien Schauspieler/innen Aussagen von Holocaus-
tüberlebenden und aus den Verhörprotokollen der NS-Täter 
zu dem Offenburger Pogrom. 
Sie zeigen gleichzeitig, wie die NS-Regierung und die  
örtlichen NS-Organisationen die Ausschreitungen und 
Verhaftungen angeordnet und inszeniert haben.

Veranstalter: Fachbereich Kultur gemeinsam mit dem" 
Arbeitskreis 9. November", Begrenzte Teilnehmerzahl.. 
Kostenlose Tickets unter www.kulturbuero.offenburg.de 
oder beim BürgerBüro

 „Vom Sitzen w e rd´ ich m üde“
Eine   f ilmische Hom m age an 
den Ein z elhand e l

Freitag, 26. Oktober, Einlass: 19 Uhr, Beginn 20 Uhr
im Salmen Offenburg

In entspannter Atmosphäre zeigt die Offenburger Filmpro-
duktion „Flying Fist Film“ eine Filmreihe zum Thema Ein- 
zelhandel. In Anwesenheit der Schauspieler & Filmemacher 
feiert der Kurzfilm „Vom Sitzen werd´ ich müde“, der 
2018 auf dem Filmfestival shorts.18 den Publikumspreis 
gewinnen konnte, seine Premiere.

Seit vier Generationen stellt das urige Tabakgeschäft 
„Sachs Tabakwaren“ in der Weingartenstraße einen Ort 
der alltäglichen Begegnungen dar.

Der Film „Vom Sitzen werd´ ich müde“ erzählt solch 
eine Geschichte und ist eine Liebeserklärung an das kleine 
Tabakgeschäft, das auch als Filmset diente: Der alteinge-
sessene Tabakhändler Wolfgang Sachs steht kurz vor sei-
nem Ruhestand. Auf Umwegen landet der leidenschaftliche 
Hobbymusiker in einer chaotischen Ortenauer Cover- 
band und lernt, was es heißt, auch als Rentner noch ein 
Rocker zu sein.

Veranstalter: Flying Fist in Kooperation mit dem 
Fachbereich Kultur
Abendkasse: 4 €
Reservierungen: mail@flyingfist.de

Gute n bergs  Traum — 
Die Verne tzun g   der   W  elt

Premiere Donnerstag, 6. Dezember 2018, 19 Uhr 
im Salmen Offenburg
Weitere Termine: 7. und 8. Dezember 2018, 19 Uhr.

 
Gutenberg, der Erfinder des Buchdrucks, kehrt 550 Jahre 
nach seinem Tod wieder. In Albträumen durchlebt er, wie 
sein Traum, der Menschheit Bildung, Wissen und Wahrheit 
zu schenken, in den medial aufgeheizten Hexenverfol- 
gungen der Frühen Neuzeit zerschlagen wurde. Er trifft auf 
Jugendliche von heute, die ihm von der nicht minder men-
schenverachtenden Hexenjagd auf Twitter & Co. berichten. 
Unabweisbar drängt sich die Frage auf: Bedeuten Medien-
revolutionen Fluch oder Segen? Bringt die fortschreitende 
Vernetzung der Welt – sei es durch den Buchdruck oder 
das Internet – einen zivilisatorischen Fortschritt oder treibt 
sie die Menschen zu Hass, Lüge und Gewalt? 

In temporeichen Sequenzen werden Schlaglichter 
auf die Mediengeschichte mit ihren Verheißungen und 
abgrundtiefen Gefährdungen geworfen: von der Tanzwut  
in Gutenbergs spätmittelalterlichem Straßburg und der 
Hexenverfolgung im Offenburg des 16. Jahrhunderts über 
die dank der Schnellpresse rasant verbreiteten 13 Forde-
rungen des Volkes von 1847 bis hin zur digitalen Revolution 
des 21. Jahrhunderts… 

Veranstalter: Junge Theaterakademie Offenburg. 
Eine Eigenproduktion des Theater am Grimmels, 
der HLSOG und der Stadt Offenburg, 
www.junge-theaterakademie-offenburg.eu

Eintritt frei, Einlasstickets im Bürgerbüro (freie Sitzplatz-
wahl), Spenden erbeten.

12. Septem ber 1847.
Die  Entschiedenen Freunde der 
Verfassung verkünden Deutschl a nds 
ersten freiheitli ch dem okratischen 
Gr undrechtekatalog im Offenburger 
Gastha u s zum Salme n .

Konta k t, Inf ormatio n en 
und Imp r essu m

Adresse Salmen
Lange Straße 52
77652 Offenburg

Parken können Sie im naheliegenden Parkhaus  
„Alt Offenburg“ in der Goldgasse 14.  
Ab 19 Uhr beträgt die Parkgebühr nur 1 € für den Abend.

Herausgeber und Kontakt
Stadt Offenburg
Fachbereich Kultur
V.i.S.d.P. Carmen Lötsch
Redaktion: Volker Ilgen, Christian Sachs,  
Dr. Wolfgang M. Gall, Dr. Paul Barone, Christian Kessler  
und Ann-Sophie Leitermann 
Weingartenstraße 34
77654 Offenburg

T. +49 781 82 22 98
F. +49 781 82 75 90
M. fb.kultur@offenburg.de
W. www.offenburg-kultur.de

Gestaltung
Grafische Republik und  
Buero: Jürgen X. Albrecht

Fotos:
Vorwort: Cornelius Lötsch, Abb. 1: Stadtarchiv Offenburg, 
Abb. 2: Flying Fist Film, Abb. 3: Stadtarchiv Offenburg,  
Abb. 4: Paul Barone

Schicksal, Heimat, Eri n n erung

Die Heimat zu verlieren ist etwas Furchtbares.
Nach den Pogromen im November 1938 wurde dies  
für viele Juden bittere Wahrheit. Sie wurden gezwungen 
Deutschland zu verlassen. Auch die Männer der  
jüdischen Gemeinde Offenburg.
 Im Oktober 1940 wurden alle noch im Badischen 
lebenden Juden nach Gurs deportiert.
Vormals glückliche Menschen, Menschen wie Sie und  
ich, wurden von ihren Mitmenschen buchstäblich ins  
Unglück gestürzt.
 80 Jahre nach der Reichspogromnacht erinnern wir 
an die Schicksale dieser Menschen. Die Erinnerung ist 
unsere Verantwortung. Tragen wir sie weiter und setzen 
gemeinsam alles daran, dass so etwas in Offenburg, in  
Europa, in Deutschland, in Baden nicht mehr geschehen 
kann. Lassen Sie uns gleich hier, vor unserer Haustüre,  
in unserer schönen Stadt beginnen.  
In Offenburg. Im Salmen.
 Gemeinsam mit Ihnen wollen wir erinnern,  
gedenken, nachdenken. 

Ihre Carmen Lötsch


